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förmlich in Anſpruch genommen werden ſollte , ſo würde ſie die —
ſes zwar beklagen , aber nicht anſtehen , mit Vertrauen ſich auf
eine ausführliche , den föderativen Geſinnungen Seiner König —
lichen Hoheit des Großherzogs entſprechende Weiſe zu erklären .

Sie glaubt eine nähere Beleuchtung aller Verhältniſſe nicht
ſcheuen zu dürfen , allgemeine Vorwürfe aber , die in Form und
Art der Ehre und Selbſtſtändigkeit der Regierung zu nahe tre —
ten , kann ſie nicht annehmen .

Die Großherzogliche Regierung wird niemals ihr politiſches
Gewicht in dieſer Verſammlung überſchätzen , wenn ſie ſichauch
ihres Werthes als treues Bundesglied bewußt iſt . — Wo es
ſich aber um die Ehre handelt , da wird ſie auch gegen Niemand
mit ihrem Anſpruch zurückſtehen , und darf erwarten , daß man
ihr in einer Weiſe begegnet , wie es föderativen Verhältniſſen
angemeſſen iſt .

Präſidium . Die kaiſerlich königliche Präſidialgeſandt —
ſchaft hat gehofft und gewünſcht , daß die in das Protokoll vom
13 . Auguſt niedergelegte Erinnerung genügen werde , die Groß⸗
herzoglich Badiſche Regierung zu vermögen , die Aufſicht über
die Preſſe im Allgemeinen in einer Weiſe zu handhaben , welche
zu weiteren Erörterungen keine Veranlaſſungen bieten werde .
Nachdem dieſelbe ſich jedoch eben zu Protokoll gegen dieſe Art
der Erinnerung verwahrt und vorzieht , förmlich in Anſpruch
genommen zu werden , ſo wird die kaiſerlich königliche Prä —
ſidialgeſandtſchaft fortan in die Lage geſetzt ſeyn , dieſem Begeh⸗ren zu entſprechen .
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Auszüge aus den Protokollen der deutſchen Bundes —
verſammlung vom Jahr 1848 .

a. Auszug aus der Sitzung vom 1. März : Baden er —
klärt : Die Großherzogliche Regierung hat zuletzt vor andert —
halb Jahren hoher Bundesverſammlung ihren dringenden
Wunſch vorgetragen , daß man von dem, wenigſtens für Baden
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unhaltbar gewordenen , proviſoriſchen Zenſurſyſtem abgehen und

den Art . 18 d. der Bundesakte in Erfüllung bringen möge . Die

dringenden ſpeziellen Gründe , welche ſie, abgeſehen von allge —

meinen , dazu bewogen hatten , machten ſich ſeither in immer ſtei⸗

gendem Grade geltend ; ja die Großherzogliche Regierung
würde eine große Pflicht gegen ihre hohen Mitverbündeten ver —⸗

ſäumen , wenn ſie nicht mit aller Offenheit darlegte , daß die

fortwährende Behandlung der Preſſe nach dem Bundesbeſchluſſe
vom 20 . September 1819 ſchon ſeit einer Reihe von Jahren zu

einer allgemeinen Landesbeſchwerde , unter ſteter Berufung auf

die Bundesakte und Landesverfaſſung , herangewachſen iſt , über

welche eine Verſchiedenheit der Anſichten unter allen Klaſſen
und Parteien im Lande nicht mehr beſteht .

Die dadurch nothwendig immer mangelhafter werdende

Zenſur , wie dies auch in andern deutſchen Ländern mehr oder

weniger der Fall iſt , bei gänzlich fehlender Repreſſion ,
wirkt auf die Dauer ſo nachtheilig auf die Entwicklung der

Preſſe , daß es jeder Wohldenkende als ein Heilmittel anſehen

muß , ein ſo allgemein gefühltes Bedürfniß und eine auf ver⸗

faſſungsmäßige Zuſagen gegründete Forderung durch Gewäh⸗

rung eines Repreſſivgeſetzes endlich zu befriedigen und dadurch

den Uebelgeſinnten einen gefährlichen Vorwand für ihr Treiben

zu entreißen .

Wenn daher die Großherzogliche Regierung bei einer wohl

kaum zu vermeidenden Verzögerung der Berathungen in der

Bundesverſammlung früher in den Fall kommen ſollte , den

dringenden Anträgen ihrer Stände durch proviſoriſche Anord —

nungen hinſichtlich der Preſſe , vorbehaltlich der zu erwartenden

Bundesbeſchlüſſe , entgegenzukommen , ſo dürfte die hohe Bun —⸗

desverſammlung unter den dargelegten Verhältniſſen darin nicht

ſowohl eine Vernachläſſigung der Bundespflicht , als vielmehr

die Erfüllung einer ihrer größten Pflichten gegen den Deutſchen

Bund von Seiten der Großherzoglichen Regierung erkeunen ,

indem ſie durch Befriedigung eines länger nicht mehr abweisba⸗
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ren Bedürfniſſes in ihrem Lande den höheren und letzten
Zwecken des Bundes am beſten zu genügen im Stande iſt . “

b. Auszug aus der Sitzung vom 8. März . Baden erklärt :
Mit Bezug auf die in der vorletzten Sitzung ( §. 123 des Prot . )
bewirkte Vorlage des proviſoriſchen Preßgeſetzes vom 1. März
d. J . hat der Geſandte mitzutheilen :

Die Großherzogliche Regierung darf daran erinnern , daß
ihre wiederholt ausgeſprochene Anſicht der Zweckmäßigkeit einer

Fortdauer des bisherigen Zuſtandes der Bundes⸗Preßgeſetzge⸗
bung widerſtrebte . In ruhigeren Zeiten konnte dieſelbe ihr
treues Feſthalten an bindenden Beſchlüſſen als ein Opfer hin⸗
nehmen , das ihrer föderativen Geſinnung auferlegt werde , und
das ihr , trotz der gegen daſſelbe ſich erhebenden Ungunſt , trotz
der dadurch entſtandenen großen Schwierigkeiten , bis zu jenem
Zeitpunkte darzubringen obliege , wo ihre höchſten Bundesge —
noſſen ſich zu einer entſprechenden Löſung der Verheißungen des
Artikels 18 d. der Bundesakte mit ihr vereinigt haben würden .

In dem Augenblicke aber , wo ganz unerwartete Ereigniſſe
den Beſtand der Dinge in Frage ſtellen , glaubte die Großher⸗
zogliche Regierung , im Intereſſe des Bundes wie in ihrem eige⸗
nen , eine Schwierigkeit nicht fortbeſtehen laſſen zu dürfen , welche
ihre Führung der gutgeſinnten Mehrheit der Bevölkerung auf
bedenkliche Weiſe hemmte , welche den böswilligen Elementen
einen nur zu erwünſchten , höchſt gefährlichen Vorwand für Ver —
folgung ihrer deſtruktiven Anſichten bot .

Es gewährt nunmehr der Großberzoglichen Regierung eine
wahre Genugthuung , durch den Bundesbeſchluß vom 3. d. M.
ihre Entſchließung als eine wahrhaft föderative gerechtfertigt zu
ſehen , und ſie kann nur wünſchen , daß alle für den legalen Be⸗
ſtand des Bundesſyſtems entſcheidenden Fragen bald einer ge⸗
meinſamen Löſung und Ausführung entgegengeführt werden
möchten , wozu rückſichtlich der Angelegenheit der Preſſe — wie
aus den in dem dieſſeitigen proviſoriſchen Preßgeſetze enthalte⸗
nen Erwägungsgründen hervorgeht — von ihr offen und mit
Vertrauen die Hand geboten iſt .
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c. Auszug aus der Sitzung vom 9. Mai . Baden trägt

vor : Der Geſandte hat von ſeiner allerhöchſten Regierung den

Auftrag erhalten , bei hoher Bundesverſammlung den Antrag zu

ſtellen , daß dieſelbe zur vollkommenen Ausbildung des Organs

des Deutſchen Bundes weitere Einrichtungen , insbeſondere eine

ſtändiſche Vertretung der deutſchen Bundesländer bei der Bun —

desverſammlung , in Berathung nehmen , und einen darauf ge —

benden Beſchluß der höchſten und hohen Bundesregierungen

veranlaſſen möchte . Eine ſolche Schlußfaſſung würde ohne

Zweifel den großen Erfolg haben , daß die Bundes⸗Centralbe⸗
hörde , von dem allſeitigen Vertrauen umgeben , die volle

nationale Kraft in ſich vereinigte und fühlte , deren ſie bedarf ,

um einer naturgemäßen freien und geordneten Entwicklung der

deutſchen Völker mit ihren gemeinſamen Intereſſen vorzuſtehen ,
und zu allen Zeiten durch die Kraft der Einigkeit und eines hö⸗

hern geiſtigen Aufſchwungs der Nation deutſches Glück und

deutſche Ehre nach allen Seiten hin zu ſchützen und zu bewahren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog würden zu jeder

andern Zeit abgewartet haben , daß ein ſo bedeutender Antrag

für die Befriedigung eines längſt im Allgemeinen gefühlten Be⸗
dürfniſſes von den allerhöchſten Höfen der beiden deutſchen

Großmächte an die Bundesverſammlung gebracht würde , —

aber die Größe des gegenwärtigen Augenblicks , der gewiß von

ihren ſämmtlichen höchſten und hohen Mitverbündeten nicht ver—
kannt werden wird , legt Seiner Königlichen Hoheit dem Groß⸗

herzog nach Seinen treueſten föderativen Geſinnungen die ge —

bieteriſche Pflicht auf , den obigen Antrag ohne Zögern zur Be⸗

herzigung bei hoher Bundesverſammlung vertrauensvoll nie⸗

derlegen zu laſſen .

Dieſe Erklärung wurde dem politiſchen Ausſchuſſe zuge —⸗

wieſen .
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